
Zeitschrift: Schweizer Volkskunde : Korrespondenzblatt der Schweizerischen
Gesellschaft für Volkskunde

Herausgeber: Schweizerische Gesellschaft für Volkskunde

Band: 5 (1915)

Heft: 1-2

Rubrik: Zu den Weihnachtsliedern

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


-ll-
IieS burd) gamiliengtieber, bie fein ©töijnen Nörten, einen Rapfen in8 SdjluffeD
lod) fdjtagen, otn SOtorgen lag eine fcf)önc grau bei iïjnt im S3ett. @8 mag nod)
ermähnt roerben, baff bie glcic()e franfbeit aueb bei ©djtneincn borfomntt; bier
toirb fie geseilt, inbem man mit §afclgerten „in ben brei £)öct)ftcn Stamen"

am greitag morgen bor Sonnenaufgang ben ©taïï itnb bie @d)tbeine felbft prügelt,
©djtoarjenburg, ft. Sern. grib ©d)toarä, ©et. Serrer.

gu beit aßeiitad)t§Itcberii.
(f. ©d)toei$. SollSïunbe 4, 81 ff.)

3tit „Sanbboten" (SBinterUjur) born 2. Januar 1915 lefen toir: gn
SSoItctêroil (33egirt Ufter) pflegte einen fdjönen Sraud) ber mit ©nbe biefeS

gabre8 infolge Ifoljen Slltcrê (78 Qabre) jurüdtretenbe ®orftoaibel ijpeinrid)

Sleppli. gemeilen am SSeibnacbt8ntorgen jrüifcEicn 2 unb 3 Ufjr ging er buret)
ba8 ®orf unb auf berfdjiebenen ®orfpIä|en fpract) er mit lauter ©limme
folgenben, att8 alter $eit ftammenben ©pruclj:

„©tönb uf im Staute gefu Etirift,
®er Jjeilanb eud) geboren ift,
©eboren ift ju SeUjlebem,
©8 freuet fiel) gerufaletn.
@8 freuet fid) mit mir jugleid),
Unb lobet ®ott im .fmnmelrcicb Stuten."

®rob ber großen fälte uub be8 biffigen 2ßinbe8 lie§ e8 fid) ber alte Sllann
ttidft neunten, aud) am bergangenen äBeibttad)t8utorgeit um 2 Ul)r jum lepten
SStale obigen ©prucï) burdp bie ©enteinbe p rufen.

Slnttoorten.

Qu f u^nS Hieb bom SJtidjet Sranb (f. grage 1, „©djtocij. Solf8.
tnnbe" 4, 93). Stuf biefe grage finb berfdjiebene Slntroorten eingelaufen.

§err Dr. 3. @fd)er=SürEli in Qürid) fdEjreibt un8: ®er „®^utter»
rnärit", ift in Sürid) sioar nid)t altgemein befanitt, aber man bört ibn boef) bin
unb toieber. ©0 mar er u. a. ein Seiblieb be8 berftorbenen Dr. ijbeinrid) QeKer»

SBerbmüHer. ®ie beiliegenbe gaffung ift bem „Siebcrbud) ber Qunft jur SJteifc"

entnommen.1)
®er Xbunerutärit.2)

1. Sont Xburtermärit bin i ebo 3. U toi tuer ba bir Sädljimatt
U bi ber Qiegelbüttc ®er SJiur na bürbi fabre,5)

§ei fi mi in e8 ©d£)iffli gtto ©0 feit er: Sueb6) bflrt ifcb8 ©matt,
Un i bi mit ne gritlc. ®a bätt bor biüne Qabre7)

2. ®a fifct benn o3) cn alte Sita 4. ©ngtoüffe SJtid)el Sranb §u8 gba»

Sötit ganj tubtopffc §aarc, ®ar unercbannt8) en riebe,
®ft fangt ben grab4) enangerena ®ft fdjafft fb9) alii Jpoffart a,
So fbne junge gabre. ©8 ifd) eut nüt j'berglid)c.

') ®er obige ®ejt beruht int Söefentlidjen auf ber 1. Stuft, bon @. g.

f ut)n8 „Sott8licbem unb ©ebid)ten" (Sern 1803). SBir bezeichnen im golgenbett
bie foid)tigeren Stbtt>cid)uiigen ber erften unb ber jtociten Stuft. (Sern 1819).

— 2) > 2 SKid)eI Sranb. — 3) 1 $ut ©dtjiff fifct ba 3 ed) grab. — 4) 1 geblt i8 nu. —
5)2 rpte. — 6) 12 gfebt er? — '') 3 Dmalte Qbtc- — ") 12 unebört. — °) 12 febaffet.

— 11 —

ließ durch Familienglieder, die sein Stöhnen hörten, einen Zapfen ins Schlüsselloch

schlagen, am Morgen lag eine schöne Frau bei ihm im Bett, Es mag noch

erwähnt werden, daß die gleiche Krankheit auch bei Schweinen vorkommt: hier
wird sie geheilt, indem man mit Haselgerten „in den drei höchsten Namen"
am Freitag morgen vor Sonnenaufgang den Stall und die Schweine selbst prügelt,

Schwarzcnburg, Kt, Bern, Fritz Schwarz, Sek, Lehrer,

Zu den Weinachtsliedern.
(s, Schweiz, Volkskunde 4, 81 ff,)

Im „Landboten" (Wintcrthur) vom 2, Januar I91S lesen wir: In
Volketswil (Bezirk Wer) pflegte einen schönen Brauch der mit Ende dieses

Jahres infolge hohen Alters (78 Jahre) zurücktretende Dorfwaibel Heinrich
Aeppli, Jeweilen am Weihnachtsmorgen zwischen 2 und 3 Uhr ging er durch
das Dorf und ans verschiedenen Dorfplätzen sprach er mit lauter Stimme
folgenden, ans alter Zeit stammenden Spruch:

„Stönd nf im Name Jesu Christ,
Der Heiland euch geboren ist,
Geboren ist zu Bethlehem,
Es freuet sich Jerusalem,
Es freuet sich mit mir zugleich,
Und lobet Gott im Himmelreich! Amen,"

Trotz der großen Kälte uud des bissigen Windes ließ es sich der alte Mann
nicht nehmen, auch am vergangenen Weihnachtsmorgen um 2 Uhr zum letzten

Male obigen Spruch durch die Gemeinde zu rufen.

Antworten.

Zu Kuhns Lied vom Michel Brand (s. Frage 1, „Schweiz, Volks
künde" 4, 03), Auf diese Frage sind verschiedene Antworten eingelaufen,

Herr Or, I, Escher-Bürkli in Zürich schreibt uns: Der „Thuner-
märit", ist in Zürich zwar nicht allgemein bekannt, aber man hört ihn doch hin
und wieder. So war er u, a, ein Leiblied des verstorbenen l)r, Heinrich Zeller-
Werdmüller, Die beiliegende Fassung ist dem „Liederbuch der Zunft zur Meise"
entnommen.')

Der Thunermärit.2)
1, Vom Thunermärit bin i cho 3. U wi mer da bir Bächimatt
U bi der Ziegelhütte Der Mur na dürhi fahret)
Hei si mi in es Schiffli gno So seit er: Lued") dört ischs Gwatt,
Un i bi mit ne gritte. Da hätt vor villne Jahre')
2. Da sitzt denn W en alte Ma 4, En gwüsse Michel Brand Hus gha,
Mit ganz tubwyssc Haare, Gar unerchannt°) en riche,
Dä fangt den grad') enangerena Dä schafft W) all! Hoffart a,
Vo syue junge Jahre. Es isch ein nüt z'vergliche,

') Der obige Text beruht im Wesentlichen aus der 1, Aufl, von G, I.
K uhns „Volksliedern und Gedichten" (Bern 13(X>), Wir bezeichnen im Folgenden
die wichtigeren Abweichungen der ersten und der zweiten Aufl, (Bern 1819),

— 2) > s Michel Brand, — ^) ' Im Schiff sitzt da ^ ech grad, — ') ' zehlt is nu, —
ch 2 ryte. — °) ' 2 gsehj — ') 2 i-n-alte Zyte. — ") > 2 unehört, — ^ schaffet.
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